
iorf(
!rtt
Ml.9,]
int. B.5
b.O

Limburger Anzeiger
^gleich amtliches ttreisblatt für den Nreis Limburg

zurger Zeitung) Keltefte Zeitung QM Platze . Gegründet 1838 (Limburger Tageblatt)
Erscheint täglich

„gaf*** »**“ derS°»»<nab Fetertaz«.
g„ gab« jeder Woche ctm»etlag«..mtrh stnierfahrpla»j»nach Inkrafttreten.
W-ndl-Ienter mn dt«A-chrettwenbe.

Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
in Firma Echlinck'scher Brrlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

vterteljLdrltch ohne Postanffchlag oder vringerloyn
eiirMnittfibflbi 12345  15 Pfg.

dt«»gespalten«GarmondzeUe ober deren Raum.
Reklamen die»1nun breite PeUtzeU«35 Pfa.

Rabatt  wirb nur bet Wiederholungen gewahrt.Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormMags des Erscheinungstages

171 , Ferufprech Anschluß Nr. 82. Mittwoch den 88 » Juli ISIS. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Nmtlicver Ceil.
b-LE

man mit
)lge in d|

urgei
iger.

old

Kriegsministerium.
fe ß 3 der „Bekanntmachung, betreffend Her-

^rbot für B a » « » oll ftoffe " , bewilligt das
Mistermm, Kriegs-Rohstoft -Abteiluug, allgemein sol-

Msnahmen: ^
x«n vom Herstellungsverbot betroffenen Betrieben wird
M, auch nach dem 1. August 1915
lohne Rücksicht auf die anzufertigende Ware aufzu-

ardeiten:
ajfame , die nachweislich bereits bei Erlaß des Her¬

stellungsverbotesdurch die verfügende Behörde ent¬
weder im eigenen Betriebe vorhanden waren oder
sich für ihn zu Veredelungszwecken(Zwirnen, Färben,
Bedrucken ufw.) oder zur Verarbeitung im> Lohn
in anderen Betrieben befunden haben,

b)Garne, über die schon vor Erlaß des Herstellungs¬
verbots durch die verfügende Behörde Kauf- oder
Lieserungsoerträge bestanden hatten , soweit sie vom
Verkäufer zwecks Ablieferung bereits vor dem 12.
Juli 1915 zum Versand gebracht worden sind,

c) bei den mit Spinnerei verbundenen Betrieben ferner
die Tarne, die bereits vor dem 12. Juli 1915 zur
Ablieferung an die eigene Weberei fertiggestellt
worden sind.

DTarne Nr. 60 englisch und aufwärts auch gezwirnt
«nnbeiten.

II.
I) Betriebe, die von der Ausnahmebewilligung unter I

sten ll ! >n l Gebrauch machen wollen, haben am 1. August 1915
che über Menge, Art und Nummer ihrer am genannten
gk noch vorhandenen, unter die Ausnahmebewilligung
fei 1a, b, c) fallenden Vorräte zu erstatten,

r m b» 2) Betriebe, die von der Ausnahmebewilligung unter I
. ] |tr2 Gebrauch machen wollen, haben aM Schluß 'eben
te S ” mats, erstmals Ende August 1915, Anzeige über die

gesam«je von Zwirn aus Garn Nr . 60 englisch aufwärts , die
:d in F» » abgelaufenen Monat verarbeitet oder zur Verarbei-
hzuahin» 0>n Angriff genommen haben, zu erstatten.

1 Vordrucke zu den Anzeigen (ll Ziffer 1 und 2)
sind vom Kriegsministerium, Kriegsrohstoff-Abteilung,
Webstofsmeldeamt, Berlin SW . 48, verl. Hedemann-

sMnz« chafe 11, einzufordern.
e Ausl Die ausgefüllten, mit eidesstattlicher Versicherung der
s eine Wiigleit der Angaben versehenen Vordrucke sind an das

ein » ^'Ministerium, Kriegsrohstoff-Abteilung, Sektion W ll,
Berlin SW . 48, verl. Hedemannstraße 9-10,

linunu»» pjenben.
tie Nachprüfung der Richtigkeit der Anzeigen durch Ein-

ige Pjl^ hme der Betriebe und rhrer Bücher, gegebenenfalls
n [ (i ■Vernehmung von Zeugen, wird Vorbehalten.

t̂ Eet wird die Ausführung aller mittelbaren und un-
mektW «baren Lieferungen für die Heeres- und Marinever¬
isten, ™n9. deren Vergebung vor dem 1. August 1915 er¬
gebeW « °̂ ne  Rücksicht aus den Zeitpunkt der Inangriffnahme
J . .» «ssührung.

Überschreitungen der Ausnahmebewilligungen fallen un-
^ Strafbestimmungen des § 4 des Herstellungsverbotes
^ttuntTDoIIftoffe. Nichterfüllung der Meldepflicht wird
' S 5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
2. Februar 1915, Reichsgesetzblatt S . 54, bestraft.

Berlin,  den 14. Juli 1915.
Kriegsmini sterium.

Kriegsrohstoff-Abteilung. A. m. W. b.
. K o e t h._

i . . Bekanntmachung
ß Wiederholung der Anzeige der Be¬

stände von Verbrauchszucker.
** Dom 23. Juli 1915.
^l Grund des § 1 Abs. 4 der Bekanntmachung über
cfMlhszucker vom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 308)

Verbrauchszucker mit Beginn des 1. August 1915
Wam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen

Stirn, na<*' 'Wirten und Eigentümern unter Nennung der
dxr Zentral -Einkaufs-Eesellschast m. b. H. in

^ -?Meigen. Zu diesem Zwecke haben die Berechtigten,
,vi»cker in fremdem Gewahrsam liegt, den Lagerhaltern
^  I- August 1915 unverzüglich die ihnen zustehenden

Anzeigen. Die Anzeigen an die Zentral -Einkaufs

ln!

l. b- H. sind bis zum 10. August 1915 abzu-
tzS^Mzeigen über Mengen, die sich mit Beginn des

auf dem Transporte befinden, sind unver-
.Di-^ dem Empfange von dem Empfänger zu erstatten.

| ^ zeigepslicht erstreckt sich nicht
-iui Mengen, die im Eigentum des Reichs, eines
Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens , insbesondere

» D Eigentum« der Heeresverwaltungen oder der
r Marineverwaltung sowie km Eigentume eines Kom-
2 Munalverbandesstehen,

die insgesamt weniger als 50 Doppel-
» jnitner betragen,

k >̂' n,  den 23. Juli 1915.
Der Reichskanzler. ; '

Im Aufträge: Kautz.

Berordmmg
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Reichs¬

kanzlers vom 26. März 1915 (ReichsgesetzblattSeite 163),
betr . den Ausschank und Verkauf von Branntwein oder
Spiritus , bestimme ich im Einverständnis mit den zuständigen
stellvertretenden Generalkommandos für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden:

8 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein
(einschlreßlich Likör) ist an Sonn - und Feiertagen gänzlich,
am vorhergehenden Tage von mittags 3 Uhr ab und am
darausfolgenden Tage bis 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
§ 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger

als einen halben Anker — 17,175 Liter — zu verstehen.
§ 3. Den ausschließlich Branntwein verschänkenden Wirt¬

schaften ist der Ausschank und Kleinhandel auch an den übri¬
gen Tagen von abends 8 Uhr bis zum nächsten Vormittag
10 Uhr u ntersagt.

8 4. Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwen¬
dung auf den Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch
Apotheken zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an An¬
getrunkene ist untersagt.

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten:

a) au Militärpersonen auf deren Transport nach dem
Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch,

b) an verwundete, kranke und in der Genesung befindliche
iMilitärpersonen, besonders an die, die in Lazaretten
und Genesungsheimen untergebracht find,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubten¬
standes am Tage der Kontrollversammlung,

d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden
Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, wie am
Tage zuvor.

ß 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in ein¬
zelnen besonderen Fällen Ausnahmen von der Bestimmung
des 8 1 zuzulasjen.

8 8. Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 3 der ein¬
gangs bezeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Der-
öftentlichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 21. Juli 1915.
Der Re gierungspr äsident,

o. Me i ste r.
An die Ortspolizeibehörden zur genauen Beachtung.
Limburg,  den 26. Juli 1915._ Der Landrat.

Bekanntmachung
Über den Verkehr mit Oelfrüchten und daraus

gewonnenen Produkten.
Vom 15. Juli 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die aus Raps , Rübsen, Hederich und Ravison,
Dotter , Mohn , Lein und Hanf der inländischen Ernte ge¬
wonnenen Früchte (Oelfrüchte) sind an den Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette E . m. b. H. in
Berlin zu liefern. Dies gilt nicht:

1. für Vorräte , die vom Inkrafttreten dieser Verordnung
ab in der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn
Kilogramm nicht übersteigen;

2. bei Leinsamen für Vorräte , die vom' Inkrafttreten die¬
ser Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers
fünf Doppelzentenr nicht übersteigen. Betragen die Vor¬
räte mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon bis
zu fünf Doppelzentner zurückbehalten werden;

3. für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs des
Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte (Saatgut ) ;

4. für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutswirt-
schaften zu Saatzwecken gewonnen werden;

5. bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
in der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen erfor¬
derlichen Vorräte.
8 2. Wer Oelfrüchte (8 1) bei Beginn eines Kalender¬

vierteljahrs in Gewahrsam hat , hat die bei Beginn eines
jeden Kalendervierteljahrs vorhandenen Mengen getrennt
nach Arten und Eigentümern unter Nennung der letz¬
teren dem Kriegsausschuß anzuzeigen. Die Anzeige ist
bis zum 5. Tage eines jeden Kalendervierteljahrs, erstmalig
jedoch am 1. August 1915 zu erstatten.

Gleichzeitig ist anzuzeigen, weche Vorräte auf Grund des
8 1 Abf. 2 Mp. 2 bis 5 beansprucht werden.

Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des 8 1 Abs. 2
Nr . 1.

8 3. Der Kriegsausschuß hat die Oelftüchte, die ihm
nad;, 8 1 zu liefern sind, abzunehmen und einen angemessenen
Preis dafür zu zahlen.

Der Preis für 100 Kilogramm darf nicht übersteigen
bei Raps (Winter- und Sommer-) 60,00 Mark,
„ Rüpsen (Winter- und Sommer-) 57,50 „
„ Hederich und Ravison . . . 40,00
„ Dotter . 40,00 „
„ Mohn . . . 80,00 „
„ Leinsamen . 50,00 »
„ Hanfsamen . 40,00 „

nähme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.
8 4. Ter Lieferungspflichtige hat dem Kriegsausschuß

anzuzeigen, von welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit
ist. Erfolgt die Abnähme nicht binnen zwei Wochen nach
diesem Zeitpunkt , so ist der Kaufpreis vom' Ablauf der Frist
an mit 1 vom Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskont
zu verzinsen. Für Verwahrung und pflegliche Behandlung
nach Ablauf der Frist erhält der Lieferungspflichtige eine
Vergütung , die vom Bundesrat festgesetzt wird. Mit dem
Zeitpunkt , an dem die Verzinsung beginnt, geht die Gefahr
des zufälligen Verderbens oder der zufälligen Wertvermin¬
derung auf den Kriegsausschuß über. Der Lieferungspflich¬
tige hat nach näherer Anweisung des Reichskanzlers Fest¬
stellungen darüber zu treffen, in welchem Zustand sich die
Oelfrüchte im Zeitpunkt des Gefahrüberganges befinden;
im Streitfall hat er den Zustand nachzuweisen.

8 5. Ist der Verkäufer mit dem vom Kriegsausschusstz
gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständige
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sie
darf dabei die im 8 3 festgesetzten Grenzen nicht überschreiten.
Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt darüber, wer die
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat . Bei der
Festsetzung ist der Preis zu berücksichtigen, der zurzeit des
Gefahrüberganges (%  4 ) angemessen war. Der Verpslichtete
hat ohne Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des Heber-
nähmepreises zu liefern, der Kriegsausschuß vorläufig den
von ihm für angemessen erachteten Preis zu zahlen.

Erfolgt die lleberlassung nicht freiwillig, so wird das
Eigentum" anf Antrag des Kriegsausschusfes durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde anf chn oder die von ihm in
dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die Anordnung
ist an den Besitzer zu richten. Da»! Eigentum geht über,
sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 6. Die Zahlung erfolgt spätestens' 14 Tage nach
Abnahme . Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit
deni Tage , an dem die Entscheidung! der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Kriegsausschussezugeht.

8 7. Der Kriegsausschuß hat für die alsbaldige Ver¬
arbeitung der übernommenen Oelfrüchte zu sorgen. Er hat
das gewonnene Oel nach den Weisungen des Reichskanzlers
äbzugeben. Für die bei der Oelgewinnung entfallenden Oel-
kuchen und Oehlmchle sind die Vorschriften der Verordnung
über den Verkehr mit Kraftsuttermitkeln vom 28. Juni 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 399) maßgebend.

8 8. Der Kriegsausschuß untersteht der Aufsicht des
Reichskanzlers. |,J

8 9. Der Reichskanzler erläßt die Vorschriften zur Aus¬
führung dieser Verordnung. Er kann Ausnahmen gestatten
und die Vorschriften dieser Verordnung auch auf andere als
die ini 8 I genannten Oelftüchte ausdehnen.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde oder als zuständige Behörde im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

8 10. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark wird bestraft:

1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 ver¬
pflichtet ist, beiseiteschafft, zerstört, verarbeitet , ver¬
braucht oder an einen anderen als den Kriegsaus¬
schuß liefert;

2.wer eine ihm nach 8 2 Abs. 1 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht;

3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;

4. wer den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestim-
mungen zuwiderhandelt.

8 . 11. Diese Verordnung findet auch Anwendung auf
Oelfrüchte, die vor dem Inkrafttreten der Verordnung in
das Reichsgebiet eingeführt worden sind.

Sie findet gleichfalls Anwendung auf Oelftüchte, die
künftig aus den besetzten Gebieten des Auslandes eingeführt
werden. Der Reichskanzler kann ihre Vorschriften ausdehnen auf
Oelfrüchte, die aus dem übrigen Ausland eingeführt werden.

8 12. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 15. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

D elbrück.

Die Wähl des Landwirts Karl Wilhelm Horn ll . zu
Kirberg zum Bürgermeister der Gemeinde Kirberg auf die
Dauer von 8 Jahren habe ich bestätigt.

Limburg,  den 27. Juli 1915.
K.A._ T« Vorsitzende der Kreisen« schuhe«.
A« sämtliche Schulvorstände der Landgemeinden des Kreises.

Ich ersuche, dafür Sorge zu ttagen, daß wahrend der
Sommerferien die Schulsäle gehörig ausgeweißt und die
Oefen geschwärzt werden.

Bis längstens zum 1. September ersuche ich, mir Mit¬
teilung zu machen, daß dies geschehen ist.

L i m b u r g , den 27. Juli 1915.
K. A._ Der Vorsitzende de» Kreisaurschiflse«.

Die diesjährigen Sommerferien der Volksschule zu Linker
sind in die Zeit vom 26. Juli bis einschließlich 18. August
verlegt worden.

Limburg,  den 27. Juli 1915.
D« » orft-mde da»



Langsame Vorbereitung msi>» Kall Warschau
rm rtki SritMiM. . . . ”*

Großes Hauptquartier, 27 Juli. (W. T. B. rlmklich .)
Schwache frauzöfische Haudgrauateaaogriffe nördlich vou Tou¬
che; und Spreuguugcü in <bcr Gegend von Les Mesuil iu
der Champagne waren ersolglos. . .

Iu den westlichen Argonuen besetzten wir einige seruduche
Gräben.

Auf die Beschießung vou Thiaurourt antworteten wir
abermals mit Feuer auf Pout-L-Moussou.

In den Bogeseu setzte sich der Feind gestern Abend in
den Besitz nuferer vordersten Gräben aus dem Lingekopf
(nördlich von Münster).

Bei Roucq(nordwestlich von Tourcoiug) wurde ein fran¬
zösisches, bei Peronue ein englisches Flugzeug zum Landen
gezwungen; die Insassen sind gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Kg«Kn Dl.MMaMen.
Großes Hauptquartier, 27. Juli . (W. T. B. Amt li ch.)

Ein Vorstoß aus Mit au wurde von uns abgewieseu. Zwi¬
schen Poswol (südlich vou Mitau) und dem Njemcn folgen
wir dem weichenden Gegner.

Die Russen versuchten gestern, unsere über den Narew
vorgedrungcuen Truppen durch einen großen, einheitlichen
aus der Linie Goworowa(östlich von Rozau)—Wysckow—
Serok südlich von Pultusk angesetzten Angriff zurückzudräogeu.
Die russische Offensive scheiterte völlig;
3319 Russen wurden gefangen,  13 Maschinenge¬
wehre erbeutet. Oestlich und südöstlich vonR oza n dran¬
gen unsere Truppe» hinter dem geworfenen Feind nach Osten
vor; am Prut  südöstlich von Pultusk wird noch hartnäckig
gekämpft. Vor Rowo - Georgicwsk und War¬
schau  feine Veränderung.

Vor Jwaugorod  nichts Neues. Nördlich vou Hru-
biescow warfen wir den Feind aus mehreren Ortschaften und
nahmen 3940 R ussen (darunter 10 Offiziere) gefangen.
Im übrigen ist die Lage bei den deutschen Truppen des
Generalfeldmarschallsv. Mackensen  unnerändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien , 27 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 27 . Juli , mittags:
Seit der Erstürmung von Sotal durch unsere Truppen

wurde südöstlich der Stadt um den Besitz einer Höhe ge¬
kämpft , die für die Behauptung der Bugübergänge besonders
wichtig ist. Gestern stürmten unsere tapferen Regimenter
diese Position , wobei wir 20 Offiziere  und 3000 Mann
gefangen  nahmen und fünf Maschinengewehre erbeuteten.
Die Kämpfe nördlich Grubieszow schreiten erfolgreich fori !.
Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zur Lage in Polen.
Berlin , 26. Juli. (TU)  Der Kriegsberichterstatter

Kirchlehner meldet dem „Bert. Lok. Anz." aus dem K.
und K. Kriegspressequartier: Gegen die von den deutschen
Armeen an der Nord- und Nordostfront erzielten Erfolge
treten die Ereignisse an den übrigen Kampffronten gänzlich
Zurück. Nichtsdestoweniger ruht der Enderfolg die Bezwin¬
gung der russischen Hauptkräfte in der polnischen Zentralstel¬
lung, nach wie vor auf dem planmäßigen Zusammenwirken
der sämtlichen Heeresteile der Verbündeten. Soweit sich die
Lage überblicken läßt, ergibt sich für die Verbündeten Aus¬
sicht, die Hauptverteidigunzslinie der Russen zu durchbrechen
und durch Zusammenwirken von derzeit noch getrennten Kräf¬
ten Erfolge zu erzielen
Langsame Vorbereitung ans de« Fall Warschaus.

Genf,  27 . Juli . (T U.) Die Ereignisse auf. dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze veranlassen den „Temps" in einem

Leitartikel, sich mit den Kämpfen um Warschau zu befassen,
offenbar, um die öffentliche Meinung zu beruhigen und sie
langsam auf den Fall der befestigten Hauptstadt Polens vor¬
zubereiten. Das Blatt, das sich auf russische Quellen stützt,
versichert, daß Großfürst Nikolai die durch die Festungen
Nowogeorgiewsk, Jwangorod und Warschau gebildete Vertei-
tigungslinie den Angreifern mit aller Kraft strittig machen
werde, daß er aber doch nicht die Absicht habe, sich um jeden
Preis dort zu halten.

Die Lage im Osten.
S cha u l en , 27. Juli . (T U ) Zusammenfassend läßt

sich von den Operationen sagen, daß sie den größten Teil
Kurlands,  diese schönste Perle der russischen Krone, in
deutschen Besitz brachten  und daß der Fall Schaulens
die notwendige Konsequenz dieser Operationen war. Damit
ist auch der größte Teil von Russisch Litauen unter deutsche
Botmäßigkeit gelangt, ein Erfolg, der ebenso der glänzenden
Leistung wie der Zähigkeit und Tapferkeit unserer Truppen zu
verdanken ist Die deutsche Linie auf diesem Teil des Kampf¬
gebietes geht jetzt von der Dubissa-Mündung— östlich Ponjewo
— südlich von Bausk. So gewinnt die deutsche Tätigkeit im
Osten durch diese Aktion eine wesentliche und verheißungsvolle
Ergänzung

I « Frankreich ist man tief beklommen.
Paris,  26 . Juli . (W T B- Nichtamtlich.) Diejenigen

Blätter, welche bisher der Offensive der Verbündeten in Ruß¬
land die strategische Bedeutung abgesprochen haben, äußern sich
heute ziemlich pessimistisch.  Der „Temps' fragt be¬
sorgt,  welch Ergebnis die Schlacht im Osten haben werde,
deren Phasen man nur anzudeuten brauche, um ihre Größe
und ihren Ernst zu zeigen. — Der „Figaro" schreibt: Wqr
erleben  wieder einmal tragische Stunden.  —
Oberstleutnant Rousset stellt im „Petit Parisien" fest, die Lage
sei leider  nicht so glänzend, wie die Alliierten wünschten.

Rotterdam,  25 . Juli . Wie aus Paris gemeldet
wird , har der Präsident Poincare auch eine Anzahl Generale
zur Teilnahme am großen Ministerrat eingeladen , der unter
seinem Vorsitz abgehalten werden wird . Die Stimmung in
Paris ist gedrückt. Der „ Matin " schreibt zensuriert , daß
Frankreich sich' nur noch selbst Helsen könne, da die Unter¬
stützung durch Rußland im deutsch-österreichischen Feuer zu¬
sammengebrochen sei.

Englische Sorgen um Riga.
London,  25 . Juli . lCtr Frkft.) Die Wochenzeitschrift

„Economist" schreibt über die Bedeutung Rigas : Die Bewe¬
gung der deutschen Truppen in den baltischen Provinzen, die
vielleicht zuerst nur dazu dienen sollte, russische Truppen von
Galizien zurückzuziehen, ist in einer Hinsicht wichtiger noch als
der Angriff auf Warschau. Riga ist während der letzten 20
Jahre eine der Hauptindustriestädte in Rußland geworden,
und es mag wohl für die russische Munitionsfabrikationein
wichtigeres Zentrum sein als Warschau. Abgesehen davon hat
Riga zwei der größten Waggonfabriken in Rußland und weit¬
bekannte Gummifabriken Andere Fabriken stellen Boote, Leinen
und Tücher her Alles zusammen hat Riga etwa 200 Fab¬
riken, die 30000 Arbeiter beschäftigen. Warschau hat nicht
nur große Textilfabriken, aber die Hauptindustr estadt Polens
ist bereits in deutschen Händen, nämlich Lodz, das für Webe¬
reien am allerwichtigsten ist. Vom Standpunkt der Einkünfte
sind Polen und die baltischen Provinzen ziemlich wichtig für
Rußland. Wenn die Deutschen nun erfolgreich sind, so könnten
sie eine gerade Linie ziehen von Riga bis Lemberg und dann
mit dem Vorgehen einhalten Riga und Warschau würden
dann wahrscheinlich schwere Geld- und Material Kontributionen
zahlen müssen Es ist zwar nicht viel Getreide vorhanden,
aber Bauholz und Flachs in großer Menge, und Flachs ist
für die Anfertigung von Acroplanflügeln und Luftschiffhüllen
von großem Werte Der schlesische Flachs ist bei weitem ge¬
ringwertiger an Qualität als der Flachs von Riga. Britische
Interessen sind in Riga und Umgebung stark vertreten, mehr
sogar noch als in Polen, wo vor allen Dingen deutsches
Kapital interessiert ist. Die baltischen Provinzen sind sehr
kultiviert und gut bebaut, hauptsächlich mit Flachs, obgleich
sie zweifelsohne seit der Mobilmachung unter der Okkupation

durch die russische Armee gelitten haben müssen,
von Riga nach Petersburg beträgt etwa 350 ,
eine siegreiche deutsche Armee könnte es versuchen, >
Riga vorzurücken. Andererseits wären bic Kosten kn¬
arrigen Versuchs an Menschenleben. Material und*
artig groß, daß wir selbst jetzt noch nicht daran ^
müssen, daß sich Rußland wieder erholen könne.

U Krieg mit Ulliitii.
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Wien,  27 . Juli . (W.T.B . Nichtamtlich.)

wird verlaut hart:  27 . Juli , mittags:
Unter dem Schutz des gestern früh eröffneten

Massenfeuers griffen die Italiener  das Pla^
D o b e r d o mit verstärkten Kräften abermals an.
sturm scheiterte unter größeren Verlustes
je. Nach erbitterten Nahkämpfen blieben unsere
auch an diesem neunten Schlachttage im vollen Bl
alten Kampfstellungen am Plateaurande.

An den übrigen Teilen der küstenländischen Fr,^
dann in> Kärntner und Tiroler Grenzgebiet Hai sich.
Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals,
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

_Die Kämpfe au»8Mo nte Piano.
Wien,  26 . Juli . (T.U ) Die Blätter melden

Heiken über die Kämpfe am Monte Piano bei Schlud,
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am 20. Juli . Die Italiener suchten den schon auf ihre«z,
biet liegenden Berg um jeden Preis wiedcrzugewinneii, «(t ii  n
warfen auf unsere dort befindliche 600 Meter breitê Lbj  bei
4000 schwerste Granaten. Oberleutnant Frank ließ erftj * ®t$«:
Kartätschen feuern, dann wurden die Italiener mit htz
granalen vom Berg herabgeworfen. Der Feind war jM gingen
der furchtbaren Verluste  nicht mehr vorwärts zus„ ,die
gen. 300 Tote liegen vor unserer Front, Hunderte sind! M weii
gestürzt oder verwundet. Zwei Offiziere und 50 Mannt, +er fort
den gefangen genommen. Wir hatten 20 Tote, 42 Bern, ^ befp
dete. Der Monto Piano ist übersät mit Felstrünm, mit
Waffen und Sprengstoffen. 0 einen«

Die Schlacht am Jsoazo . d» Bevö
Berlin,  27 . Jul (T U.) D" Kriegsberichln» qsmittel

des „Berl. Lok. Anz.", Kirchlehner, ...ecoet seinem Blatte, Dt»
demk. undk. Kriegspressequartier vom 26. Juli : DasR̂ «ndon,
um die Jsonzolinie, das zu den gewaltigsten und furhimrDier
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b a r sten Kämpfen  des Weltkrieges geworden ist, d,
mit erneuter Heftigkeit nun schon eine Woche an, aberm
eine Entscheidung nicht abzusehen. Auch in der dritten Js
Schlacht richten sich die Hauptstürme der Italiener gegen
Plateau von Doberdo, das der Feind mit Artilleriefeucr si
lich überschüttet, wogegen selbst die Durchbruchsschlacht
Tarnow Gorlice an Heftigkeit zurücksteht. Mit bewundei
würdiger Tapferkeit halten aaer die Truppen, die sich aus
Völkern der Monarchie zusammensctzen, stand und selbstm ischen Lä
es dem Gegner gelingt, an einer Stelle in unsere Fronti eng derS
zudnngcn, erfreut er sich nicht lange des Erfolges. Der z«
Stoß des Gegners richtet sich gegen Görz. Auch hier hott ^
Feind schon schwere Verluste  erlitten. Wch/

chahme
otn 60C

" Mich
Konstantinopel,  26 . Juli . (W .T .B . NichtamP lichenZeit

Das Hauptquar tier teilt mit:  Vormittags » Nützlichei
Uhr brachten wir das französische Ustterseebu ^ (,5,
„Mariotte " in der Meerenge zum Sinken.  31 W « tze
der Besatzung wurden gefangen genommen . Bei Ari wt tt {n  .
warfen wir am 24 . Juli Bomben und verursachtene# ' . '
Brand in den feindlichen Schützengräben . Am 25. Jukf „
störte unsere 'Artillerie einen Teil der feindlichen W £ "U
und die Drahthindernisse gegenüber unserem linken Pjj «
Sie beschoß die Stellungen und rückwärtigen Bm» Leiteb
düngen des Feindes und brachte ihm erhebliche Verluste Wninkr e
Bei Sedd -ül-Bahr Jnfanteriefeuer und Geschützkamps^ thrrscht.

Ae MMk«fampfflcbiett

Olenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung o. G . Leoin.
2r ) (Nachdruck verboten.)

„Fast sieben Uhr, " sagte er ; „dann vorwärts , ich will
einmal auf Ihre Meinung hören . Wir wollen abrücken,
lassen Sie aufsitzen, dann wollen wir sehen, ob wir uns
durchschlagen können ."

„Mein Gott !" rief hier Marcelline , „fällt Ihnen denn
gar nicht ein, Herr Kapitän , daß wir die Gefangenen dort
haben ?"

„Die Gefangenen , an die denke ich freilich, aber was
wollen Sie damit sagen ?"

„Können wir durch diese nicht freien Abzug erzwingen?
Senden Sie einen Parlamentär zu den Angreifer da
draußen und lasten Sie denselben ankündigen , daß wenn
beim Verkästen des Schlosses ein Schuß ans uns fallt,
Sie die Gefangenen niederschießen lassen."

Der Kapitän blickte die Sprecherin etwas überrascht an.
„Ich weiß nicht," antwortete er dann , „ ob der Gene¬

ral — "
„Ich bürge dafür , daß der General dies gutheißen

wird, " entgegnete Marcelline . „Haben Sie ein weißes Tuch,
um es als Parlamentärflagge zu verwenden ?"

„Der Einfall ist nicht schlecht," meinte der Wachtmei¬
ster . „Aber ich denke, die Bauern , wenn sie in genügender
Anzahl sind, werden sich nicht viel daraus machen."

„Aber wir können uns unmöglich länger hier festhal-
ten lasten , wie Mäuse in einer Falle ; wir müsten durch —
ja wir müsten !" rief der Kapitän . „Mslo vorwärts —
aber was ist das — was hat nur dieser Lärm wieder zu
bedeuten — hat sich denn in diesem verwünschten Neste
alles gegen uns verschworen ?"

Der Kapitän wandte sich bei diesem Ausruf der Hin¬
teren Tür des Raumes zu, durch welche vorher so ahnungs¬
los die zwei österreichischen Offiziere eingetteten und in Ge¬
fangenschaft geraten waren . Es wurde da ein plötzlicher
lauter Lärm vernehmbar , Waffengellirr , Durcheinanderschwir-
ren von Stimmen und das Ausstößen von Gewehrkolben
auf den Fußboden.

„Ah . . . doch noch im rechten Augenblick!" rief Szta-

rai aus . „ Ich hoffe , es naht die Befreiung für uns —
es wird Muga öder Bubna sein — gerade noch zur rechten
Zeit !"

„Unsere Kaiserjäger !" sagte der General Teschen auf¬
springend . „Das wäre ein wahrer Zufall ."

7. Kapitel.
Die Türe war aufgeflogen , österreichische Offiziere mit

gezogenen Degen in der Hand drängten sich stürmisch durch
die Türe herein , hinter ihnen grüne Kaiserjäger mit ihren
-Stutzen und grünen Federbüschen an den aufgeklappten
Filzhüten — man sah über ihren Köpfen hinweg durch
die geöffnete Tür auf den Gang draußen , wo es wogte
von Federbüschen , so daß die Zahl der Federbüsche im ersten
Augenblick gar nicht zu schätzen war . Die Offiziere waren
in größter Aufregung und erhitzt vom Laufen.

„Königliche Hoheit !" rief ein groß und stark gebauter
Offizier , der Anführer der Heranstürmenden . „ Da treffen
wir sie — Gott sei gelobt , daß wir noch rechtzeitig kom¬
men . Hoffentlich ist Ihnen nichts Uebles widerfahren , da
Sie ja noch da sind.

„Sagen Sie lieber : da sind wir !" antwortete der mit
Königliche Hoheit Angesprochene, der sich General Teschen
genannt hatte . „ Sie kommen just zur reihten Zeit , denn
man überlegte hier eben, ob es gegen die Bauern helfe,
wenn man uns totschieße — Bubna und Muga sind wohl
auch milgekommen ?"

„In der Tat , Höhest ; wir hätten uns eben erst in
Marsch gesetzt, wozu Leutnant von Bubna uns den Befehl
überbrachte , als der Husar von der Stabswache mit Eurer
Hoheit Pferden herangesprengt kam, und — "

„Wo ist Kinsky ?" fiel die Hoheit ein.
Er muß mit der Spitze seines Bataillons in diesem

Augenblick unten im Tale , dem Edelhof gegenüber angelangt
sein ; uns führte der Husar auf einem bedeutend kürzeren
Fußsteig zur Hinterseite dieses Hauses und durch Hintertüren
find wir nun hier angelangt ."

Während diese Worte zwischen den österreichischen Of¬
fizieren rasch gewechselt wurden , stand der Kapitän Lesäl ->
lier wie vom Schlage gettoffen da — der Wachtmeister
und die anderen Chasseurs hatten sich, ihre Säbel in der
Faust in eine Gruppe zusammengedrängt.

„Himmel und Hölle , wir sind da in eine schöne31
geraten , Kapitän !" rief der Wachtmeister aus . ^ »nbon,

Marcelline »war ebenfalls aufgesprungen ; blass« ^ V
setzen malte sich in ihrem Gesichte.

„Hoheit ? — der Erzherzog, " stammelte sie. d t
„Der Reichsfeldmarschall Erzherzog von Oesterreichs ffi!. „

Herzog von Teschen," sagte der junge General, i
er sich lächelnd vor ihr verbeugte , „wie Sie setzen
nicht im Bette , -Mademoiselle , und deshalb so 9LI
sich Ihnen jetzt ohne Jncognito vorstellen zu können

Er wurde unterbrochen durch Gewehrschüsse uns >
Geschrei der Chasseurs draußen , die den vom Garte«
eingedrungenen Feind jetzt bemerkt hatten und !>ch
zweffelt zur Wehr setzten, um denselben das Eindroi^
die Gebäude zu verwehren . Die Kaiserjäger übeire
sie aber förmlich und bald setzte sich der Kamps bis
Vorhalle des Hauptgebäudes fort , wo er in ein w
tümmel überging.

„Mein Kapitän !" rief der Erzherzog dem fra
Offizier zu, „ Sie sehen und hören , daß Sie von
Streitirästen von allen Seiten umringt sind.
Sie unnützes Blutvergießen , indem Sie Ihre
weiteren Kampf abhalten . Lassen Sie dieselben
im Höi aufstellen , dann kommen Sie zurück, ich
Ihnen noch zu sprechen." m

„Hoheit, " entgegnete der Kapitän , „ eine Wj
Schwadron gibt sich nicht ohne weiteres gefangen un
auch zehn Erfherzöge und Reichsfeldmarschälle es
bieten ."

Der Erzherzog hatte den Sprecher mit einett
Lachen unterbrochen , dieser aber fuh-r fort : Ifl

„Wir sind umzingelt , Mag sein, wir werden
schon Lust machen ! Gestatten Sie mir hiermit,
meinen Leuten auf den Hof zu begeben — ich tz^
vorhin aus Großmut Ihren Degen gelassen
jetzt von Ihrer Großmut , daß Sie mich zu meiner
hinauslasten — "

„Ich habe Ihnen doch schon gesagt , dflv
hinausbegeben sollen — "

„Hier mit meinen Leuten ?"
(FortsetzunS
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«aett. Die feindliche Artillerie verwendet weiter
'c^ se. An , 25 . Juli nahm bei Sedd -ül -Bahr ein«
8 « Erkundigungsableilung des linken Flügels einen

Mählichen Schützengräben fort , vernichtete die Der-
^ erbeutete 400 Gewehre mit Munition und Säcke

^ Ü̂nben. Unsere Küstenbatterien beschossen di« Ael-
£agcr des Feindes an der Küste von Sedd -üL-

, Erfolg - Der Feind erwiderte ohne Wirkung . Feind-
l warfen Bomben auf das Lazarett von Halst

Gleich bas Zeichen des roten Halbmondes wagrecht
1 jjojarett ausgespannt und deutlich sichtbar war.

anderen Fronten  nichts Bemerkenswertes,
fti ^ antinopel,  27 . Juli . ( W .T .B . Nichtamtlich .)
!otauartier teilt mit : An der Darda-
^I ^ ant  in der Nacht vom 25 . zum 26 . Juli und

26 . Juli bei 'Ari Burnu und Sedd -ül -Bahr
Seiten Geschütz - und Eewehrfeuer mit Untek-

»>en ü b r i g e n Fronten  nichts von Bedeutung.
Die » « einige « Alliierten.

besitz

Front,
sich,

■üUi:
ant.

i für

.Nantinopel , 26 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich.)
Mr Kriegsberichterstatter , der das Lager der Kriegs-
^ hinter der Dardanellenarmee besucht hat , be-

nach den Aussagen der Kriegsgefangenen oer-
Nationalitäten ein tiefes Zerwürfnis zwischen den

Truppen der Alliierten herrscht . Die Franzosen
M daß die Engländer nichts tun und alle wich-
Lffje den Franzosen und Indern überlasten , sich

ES , jeden Erfolg zuschreiben . Dagegen behaupten die
' datz die Franzosen viel Lärm machten und viel

M Lieder singen , jedoch bei dem 'Angriffe der Türken
K ergreifen . Ein indischer Kriegsgefangener sagte,

Ja ? aast des Krieges ruhe auf den indischen Truppen,
KUerbem fortwährend unter der Drohung der hinter
^Mestellten Maschinengewehre befänden , so daß sie

1 irgenschast als die einzige Rettung betrachten.

Die Reichsgetreidestelle.
r 11n , 27 Juli . (W . T . B . Amtlich)  Unter
Ü des Unierstaatssekretärs Exzellenz Michaelis hat
Sitzung des Kuratoriums der Neichsgetreidestelle

[i)m Es wurde beschlossen , den Kommunalverbänden
r,gen Bedarfsanteil von Mehl einschließlich der Zu-

die schwer arbeitende Bevölkerung bis zum 15.
j er weiter zu gewähren , da der neue Einteilungsplan
chr fcrtiggcstellt werden kann Ferner wurden die

2 $tflKL besprochen, wonach das Direktorium der Reichsge-
Strümma: m'  mit Fabrikanten von Nahrungsmitteln verhandeln

i ja einerseits diese Fabriken zu beschäftigen und anderer
da Bevölkerung in Mehlfabrikatcn sehr willkommene

ichlers« « -mittel zuzuführen.
Blatte i Deutsche Farbstoffe für Amerika.
^asR » indon,  26 . Juli . (T . u Privatmeldung .) Reuters

such Dienst meldet aus Washington : Die amerikanischen
ist, kg netten drücken ihre Befriedigung über die letzten Mel¬
ber noi| i aus London aus . daß ein Abkommen zustande ge¬
tan Jsm ai sei, woduurch es den Vereinigten Staaten ermöglicht

gegen! . regelmäßig eine gewisse Menge von Farbstoffen für die
seucr säi Industrie und andere Chemikalien und Produkte für die
hlacht , i'auS Deutschland einzuführen . Auch hofft man hier,
erounberrliit Gerüchte über die Möglichkeit der Bildung einer
ch aus aMMchen Organisation begründet sind , die den neutralen
selbstm ischen Ländern Waren schicken sollen , ohne daß die Be-
Front ii iing der Waren kontrolliert wird.

Bus  Trankreicb.
?ier t)atl  u Qg, 25 . Juli . Wie aus Paris berichtet wird , hat

«izösische Ministerrat in einer seiner jüngsten Sitzungen
' i lchahme der ersten großen Kriegsanleihe im Mindestbe-

oon 6000 Millionen beschlossen Die ^ Anleihe wird
Anlich Ende August oder Anfang September zur

ichtamtiis tzm Zeichnung aufgelegt werden ; denn bis dahin wlrd
tags » Mtzliche Höchstbetrag der Notenausgabe der Bank von
' >' ^ ^ °Wch (15,000 Millionen ) erreicht sein.

»tze Erbitterung gegen die Engländer,
hin,  26 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) „ Nea Hi-
«ird aus Salonik gemeldet , daß 300 griechische Frei-
bie auf französischer Seite gekämpft haben , dort an-
smd. Sie verließen die Front , weil sie nicht wünschten,
Leite der Engländer zu kämpfen . Sie bestätigen , daß
ankreich große Erbitterung  gegen die Eng-
h-rrscht.

Hur England.
Zinserhöhung in Schottland.

on . 27 . Juli . lW .T .B . Nichtamtlich .) Die schotti-
kcn zeigten am Samstag an , daß sie die Depotzinsen

erhöhen . Es ist das erste Mal,  daß die
Banken eine solche Maßregel treffen , ohne daß
N Banken ebenfalls den Zinsfuß erhöhen.

Die Schwierigkeiten dauern fort.
°»don,  26 . Juli . (T . 11. Privatmeldung ) Alle
‘ haben die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen,

jedoch, daß vor Ende dieser Woche die Arbeit in
Uuben wieder normal sein wird . Alle Schwierig-

® noch nicht beigelegt , in Heth gibt es noch eine ganze
•Weiter, die drohen , weiter zu streiken , wenn sie nicht

Dingungen erhalten als die , welche man ihnen auf
enz in Cardiff vorgeschlagen hat.

* berühmte englische Munitionsgefetz.
?n , 26 . Juli . (Ctr . Frkft .) Am Clyde wird , wie
"meldet , gestreikt , aber diesmal scheint nicht ein-
^ersuch gemacht  zu werden , das berühmte
jetz in Anwendung zu bringen.  Wenig-

, °n nicht mehr die Rede . Es wird lediglich fest-
jy?« 50 bis 60 Prozent der Arbeiter streiken . Man
■*“ i' e heute die Arbeit wieder aufnehmen werden

>st, daß es sich hierbei um Schiffsbauarbeiter

jJ 'j’ fät die Admiralität arbeiten . Nachdem nun zu-
^ '•'er Tage der Streik in Südwales zu Ende ge-
J" 11'st , ohne daß das bereits ernannte Munitions-

lttifen wagte , muß zugegeben werden , daß das
•tz einen schweren Schlag erhalten hat , und es

m der Lage sein wird , den Arbeitern irgend welche
Misten . '

Bus  Amerika
"de neue Ausstänve in amerikanische«
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26. Juli (T u .) Der New Aorker Korrr-
b »Daily Chronicle ' meldet , daß in der nächsten

Munitionsfabriken.

Zeit mit größeren Ausständen in den mit der Herstellung von
Munition beschäftigten Fabriken zu rechnen sei. In den Be¬
trieben wird mit Hochdruck gearbeitet und die Arbeitskräften
werden durch Ueberstunden auf das Aeußerste ausgenutzt . Es
sei deshalb begreiflich , wenn die Arbeiter von der günstigen
Konjunktur profitieren wollen und nächstens mit höheren For¬
derungen und Herabminderung der Arbeitszeit herantreten
werden . Der Arbeitsbund .. American " habe am Freitag eine
Sitzung abgehalten , um zur Lohnfrage Stellung zu nehmen.
Es werde angenommen , daß alle großen Stahlwerke und
Munitionsfabriken in allernächster Zeit von der Lohnbewegung
betroffen werden würden

Amerikanische Stimme « über Wilsons Note.
London,  27 . Juli . lW . T . B Nichtamtlich .) „ Daily

Mail " meldet aus New Aork : Die Hearstblälter und
die deutsch-  amerikanischen Zeitungen kritisieren  W l-
sons Note abfällig.  Hearst bezeichnet sie als herausfor¬
dernd und unneutral . Hermann Nidder spricht sein Vertrauen
in die deutsche Diplomatie aus , die die Kriegsgefahr abwenden
werde . Beide finden eine gewisse Unterstützung in der „ New
Aork Evening Post " und anderen Blättern , die sagen , wenn
die Deutschen die Angriffe auf Amerika unterließen , sie Wilson
freie Hand geben würden , gegen die englische Blockade Deutsch¬
lands vorzugehen.

Die Deutschamerikaner gegen Wilsons Note.
Genf,  27 . Juli . (Ctr . Frkft .) Wie der Newyorker

Sonderberichterstatter des „ Petit Parisien " meldet , geht die
deutsch- amerikanische Presse mit Wilson wegen der Note scharf
ins Gericht , tocan habe den Glauben verloren , daß Wilson
den Bruch zu vermeiden suche, und die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß er den Bruch suche, nicht um die Streitträftej
der Vereinigten Staaten mit denen der Kriegführenden zu
vereinigen , sondern um England mit allen ökonomischen
und Geldmitteln zu helfen . Die Zeiten seien für die Ver¬
bündeten hart , und die amerikanische Hilfe könnte umso
nachdrücklicher sein , als die Lage Englands immer kritischer
werde . Der Wille , England zu helfen , erkläre allein den
so angreifenden Ton der Note . Schars verurteilt man das
Vorgehen Englands . Wenn England vorhabe , alle Rechte
friedlicher Nationen zu brechen und sich bemühe , alle anderen
zu /opfern , damit es selber triumphiere , so handle es als
Tyrann und verdiene das Schicksal des Tyrannen . Wenn es
nicht Krieg führen könne , ohne gegen die Menschlichkeit zu
verstoßen , sondern nur durch die Verletzung der Rechte der
anderen Nationen bestehen könne , tue es besser , bald Frieden

zu schließen. _

Cokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 28 . Juli 1915.

ft .. Der Kriegerverein Germania  hielt am
Samstag Abend im Schillcrsaale der . Alten Post " eine käme
radschaftliche Zusammenkunft ab , zu der sich nicht nur zahl¬
reiche Mitglieder , sondern auch viele auf Urlaub hier befind¬
liche Soldaten eingefunden hatten . Die Versammlung leitete
der ebenfalls auf Er holungsurlaub anwesende Vorsitzende , Herr
Hauptmann d . R . D e i d e s h e i m e r . In bereitwilligster
Weise gab derselbe den Kameraden ein Bild über die jetzige
Lage in Ost und West . Mehrere Dutzend Momentaufnahmen
aus dem Soldatenleben , zu denen Herr Deidesheimer die Er¬
läuterungen gab , erregten allgemeines Interesse . Der Männer-
geiangverein „ Eintracht " trug mehrere Chöre . Quartette usw.
in meisterhafter Weise vor , dazu ohne Dirigent ; der Verein,
von dessen Mitgliedern auch viele im Felde stehen , verfügt
über durchaus gute , geschulte Kräfte , so daß es ein Genuß
war , dem prächtigen Gesang zuzuhöccn . Mit dem Wunsche
„Auf frohes gesundes Wiedersehen ! nahmen die Mitglieder
des Kriegervereins von ihrem ersten Vorsitzenden Abschied N

a Vorgeführt. 'Ein fremdes junges Mädchen , welches
eigenmächtig in den Militzär - 'Abteilungswagen des CoblenZ-
Gießener -Zuges eingestiegen war , wurde hier gestern mittag
ausgesetzt und zur Feststellung seiner Personalien der hiesigen
Bahnhofs -Kommandantur vorgeführt . Es empfiehlt sich drin¬
gend , daß seitens der Eisenbahreistenden das Verbot des
Einsteigens in die für Militärpersonen bestinrntten Personen¬
wagen , genauestens beachtet wird.

*** Von der Landwirtschaftskammer.  Eine
Sonderausgabe des Amtsblatts der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden erläßt folgende Bekannt¬
machung : Da die in Belgien angekauften und requirierten
Fohlen infolge von Verkehrsschwierigkeilen erst Ende dieser
Woche eintresfen können , müssen die Abgabetermine
verleg t wer den,  und zwar derjenige für Usingen aus
Freitag , den 30 . ds . Mts ., nackmittags 3 Uhr (auf dem
Marktplatze ), und derjenige für Biedenkopf auf Montag , den
2 . August , nachmittags 4 Uhr (auf dem Viehmarktplatze ) .
Außer an diesen Abgabeterminen werden requirierte
Pferde  abgegeben in Wiesbaden : am Samstag , den 31.
Juli , vormittags 11 Uhr , auf dem Exerzierplatz vor der Ar¬
tilleriekaserne , und in Limburg : am Montag,  den 2
A u g u st, vormittags 1 l Uhr , auf dem M a r k t p l a tz e

*, Päckchenbriese an Gefangene.  Die Bestrm-
mung , wonach Päckhenbriefe mit Wareninhalt an deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene im Auslande den Vermerk:
„Enthält keine schriftlichen Mitteilungen " tragen sollen , wird
vielfach nicht beachtet . Es wird daher im Interesse der 'Ab¬
sender erneut auf diese Vorschrift hingewiesen . Sendungen
ohne diesen Vermerk dürfen von der Post nicht befördert
werden.

— Etz, 26. Juli. Die als eine gute Jagd bekannte
Feld - und Waldjagd der Gemeinde Etz wird am ' 2 . Sep¬
tember d . I . ftei und daher am 9 . k. Mts . im hiesigen Rat¬
haus neu verpachtet.

Pforzheim , im Juli . Aus der hiesigen italienischen
Kolonie  wurde eine Bittschrift an den Pap  st ab¬
gesandt . In dieser bitten 24 Italiener , Kaufleute , Fabri¬
kanten , Bauunternehmer und Arbeiter , den Papst um ein Wort,
„damit die Grauamkeilen , Belästigungen und gehässigen Hand¬
lungen gegen die Deutschen aufhören , die wie sie selbst noch
unter den Völkern leben , die im Kiiege gegen ihr Vaterland
stehen " . Sic , die Bittenden , erfüllten damit nur ein Gebot
der Dankespflicht gegen das Volk , das ihnen großherzige Gast¬
freundschaft gewähre , sodaß sie ungestört der gleichen brüder¬
lichen -Behandlung wie vor dem Krieg sich erfreuten.

Fulda , 26 . Juli . Morgen sind 100 Jahre ver¬
flossen,  sett das Territorium der ehemaligen Fürsten-
a b t e i Fulda zum erstenmal e,  wenn auch nur vorerst

für drei Monate , preußisch wurde.  Die Geschichte deck
Abtei Fulda ist sehr wechselvoll . Nach der großen Säkulari-
satton 1803 kam die Fürftabtei nach mehr als 1000 -jährigem
Bestehen an das Haus Oranien -Naffau . 1806 bis 1610 stand
das Land unter ftanzösijcher Verwaltung , 1810 schlug man
es dem Großherzogtum Frankfurt zu . Von 1813 bis 1815
stand es dann unter österreichischer Verwaltung , dann 1815
auf die Dauer von drei Monaten unter Preußens Verwal¬
tung . Im Herbst wurde die Abtei mit Ausnahme der
Bayern zugesprochenen Aemter Hammelburg , Brückenau und
Weyhers und des Geisaer Bezirks dem Kurfürstentum ' Hes¬
sen einverleibt . 1866 kam das Fuldaer Land endgültig
unter Preußens Herrschaft . Seit 1867 findet in Fulda die
jährliche Konferenz der preußischen Bischöfe statt.

Köuigsberg i . Pr ., 27 . Jul, . Ctr . Frkst .) Ein schweres
Unglück ereignete sich in Tilsit . Dort fanden am Sonntag
Nachmittag fünf Kinder auf dem Dragonerexerzierplatz eine
nicht entladene Bombe,  die sie Mitnahmen . Unter¬
wegs explodierte  die Bombe , drei Kinder  wurden
sofort getötet,  das vierte schwer , das fünfte leicht ver
wundet _

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 20 . bis 26 . Juli 1915.
Als wichtigstes Ereignis der letzten Woche ist die Be¬

kanntmachung über Höchstpreise für Brotgetreide sowie für
Gerste und Hafer vom 23 . Juli zu verzeichnen . Für Mehl
sind auffälligerweise Höchstpreise nicht eingeführt und , wie
es scheint , mich nicht beabsichtigt , was mit Rücksicht auf Brot-
uüd Mehlpreise im Kleinhandel im höchsten Grade bedauer¬
lich ist . Nicht der Kornpreis ist für den Brotpreis unmittel¬
bar maßgebend , sondern der Mehlpreis . Es ist noch frisch
in Erinnerung , daß die Spannung Wischen den Mehl - rrnd
Ectreidepreisen mehrere Kriegsmonate hindurch über 200
IMark für die Tonne betragen hat , während die durchschnitt¬
liche Spannung in dem letzten 10 Friedensjahren zu Berlin
sich bei Roggen nur auf 45 Mark und bei Wetzen auf 67
Mark bezifferte . Hoffentlich werden nunmehr die Kom¬
munaloerbände die Selbstwirtschaft übernehmen und dabei
die Spannung Zwischen Mehl - und Eetreidepreisen so niedrig
gestalten , daß die Verbraucher endlich so billige Brotpreije
genießen , wie sie den Höchstpreijen für Getreide entsprechen '.
Die Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den Erzeuger
oder Landwirt . Die Zahl der bisherigen 32 Höchstprcis-
bezirke ist unter gleichzeitiger Einschränkung der Preisspanuung
auf vier größere Preisgebiete verringert . Der Geltungsbereich
des niedrigsten Höchstpreises für inländischen Roggen mit
215 Mark ist durch die Hauptorte Königsberg , Danzig , Brom¬
berg , Posen , Breslau und Gleiwitz gekennzeichnet . Der fol¬
gende Höchstpreis mit 220 Marl gilt für das Gebiet mit den
Hauptorten Stettin . Berlin , Rostock , Schwerin , Magdeburg,
Dresden und Leipzig . Das dritte Preisgebiet mit 225 Mark
ist durch die Hauptorte Emden , Bremen , Hamburg , Kiel,
Hannover , Braunschweig , Kassel , Erfurt und Zwickau ab-
gegreuzt . Das vierte Preisgebiet mit 230 Mark umfaßt
ganz Süddeutschland sowie die Rheinprovinz und Westfalen
mit den Hauptorten München , Stuttgart , Mannheim , Skraß-
burg , Saarbrücken , Frankfurt a . M ., Köln , Aachen , Duis¬
burg und Dortmund . Vom 1 . Januar 1916 ab treten wie
bisher Zuschläge von 1,50 Mark halbmonatlich hinzu . Der
Preis für Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ) sowie Einer unkt
Einkorn ist wie bisher auf 40 Mark über den Rvggenpreis
festgesetzt . Für die nichtgenannten Orte (Nebenorte ) ist der
Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen Hauplortes . Für
Hafer und Gerste aus der Ernte 1915 sind Einheitspreise
für das gar ^ e Reich auf 300 Mark für die Tonne beim Ver¬
kauf durch den Erzeuger festgesetzt . Bei Hafer erhöhen sich
die Höchstpreise für die in der Zeit bis zum 1 . Ottober ge¬
lieferten Mengen um 5 Mark für die Tonne . Nach dem
1 . Oktober gelten die Höchstpreise unverändeft . Auf dem
Getreide - üud Futtermittelmarkt hielt auch in der letzten
Woche die feste Haltung an . Mais notiett 615 — 630 Mark,
zweite Oualitäteu 538 — 610 Mark . Gerste ist sehr knapp
und ist in guter Beschaffenheit kaum uüter 700 Mark zu
haben . Surrogatmehle sind ruhig und überwiegend ange-
boten . Maismehl notiert 62 — 72 Mark , Kartoffelmehl 68—
70 Mark , Maniokamehl 60 — 65 und Tapioka -Blütenmehl
85 — 90 Mark . Im Mehlhandel wirkte die amtliche Auskunft,
daß auch ausländisches Mehl nur gegen Kontrolle an Bäcker
abgegeben werden dürfe , beunruhigend . Ausländische Kleie
ist Nur knapp angeboten zu Preisen von zirka 480 — 530
.Mark . Für Kokoskuchen mußte 625 — 630 , für geringes Ko-
tosschrot 400 Mark angelegt werden . Gerstenkleie wettet
620 — 650 , Reiskleie 310 — 315 Mark . Fischftltter stieg auf
420 — 440 Mark , während Angebot von Heringsmehl fehlt.
Gedarrte Eicheln 370 — 375 Mark , Pferdebohnen 700 — 725
Mark.  _

Limburg , 28 . Juli 1915 Viktualienmarkt . Aepfet per Psd.
20 — 40 Pfg . , Aprikosen per Pfd . 50 - 60 Mg ., Birnen per Pfd . 20 — 40
Pfa ., Schneidbohnen per Pfd . 25 30 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 —00 Pfg . Blumenkohl per Stück 20 — 50 Vfg ., Butter per Pfd.
1.50 Mk ., 2 Eier 28 Pfg ., Endivien per Stück 10— 15 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 25 —80 Mg ., Erdbeeren per Pst - 00 - 00 Pfg -, Heidelbeeren
per Pfd . 40 — 45 Pfg . , Himbeeren per Pst . 45 - 00 Pfg ., Johannis¬
beeren per Pst . 30 - 35 Psg ., Kirschen per Pfd . 30 — 45 Pfg ., Kirschen
sauer Pst . 00 00 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Pfg , Kartoffeln
per Pst . 8— 10 Psg ., Kartoffeln per Ztr . 0 00 —0 .00 Mk ., Knoblauch
per Pst . 0 .90 — 0 00 Mk ., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5 —10 Pfg .,
Kohlrabi unterirdisch per Stück OO- Oo Pfg ., Kopfsalat per Stück
10 — 12 Pfg ., Gurken per Stück ^ >- 40 Pfg . , Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg . , Pfirsiche per Pst . 00 - 00 Pfg ., Pflaumen per Pst.
35 - 45 Pfg ., Remeklauden per Pst . 40 - 50 Pfg . Stachelbeeren per
Pst . 35 — 45 Pfg -, Mirabellen per Pfd . 50 - 75 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 60 — 65 Pfg ., Trauben per Pst . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per

00 — 00 Pfg ., Rosenkohl per Pst . 00 —00 Pfd . , Rettig per Stück
5 — 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 15 — 20 Pfg . , Rüben weiße per Pfd.
00 - 00 Pfg -, Rüben rote per Pfd . 15 — 20 Pfg ., Rotkraut per Stück
30 — 50 Pfg ., Weißkraut per Stück 20 — 40 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg -, Spinat per Pst . 20 — 25 Pfg -, Spargel per Pfd.
00 —00 Psg , Sellerie per Stück 10 —15 Pfg -, Wirsing per Stück
20 — 40 Pfg -, Zwiebeln per Pst . 35 - 40 Pfg . , Walnüsse 100 Stück
00 - 00 Pfg -, Haselnüsse per Liter 00 - 00 Pfg ., Einmachgurken ICO
Stück 2 .00 - 4 .00 Mt.

OeffentUcher Wetterdienst.
Wetleraussicht für Donnerstag den 29 . Juli 1915.

Veränderliche Bewölkung , vielfach wclkig , (einzelne Regenfälle^
wenn auch meist leichte. __

Lahnwajjerwä r in c j9 " C.



Liesel Fuchs
Gerrit ten Doornkaat Koolman

Unterarzt im Res.-Inf .-Regt . Sr . 212

Verlobte.

Schadeck Stralsund
Juli 1915.
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Veröffentlichung aus dem Handelsregister:
A Nr. 183 : Friede . Kloos Witwe , Limburg.

Dem Fabrikanten Josef Müller in Limburg ist Prokura
erteilt.

Limburg , 26. Juli 1915. 5[171
Königliches Amtsgericht.

Die mit hem 2. Septemberd. Js . frei werdende

Ktld- md Mjngl Bet kmckile klj
wird am

Montag den 9 . August 1915,
nachmittags um 3 Uhr

im hiesigen Rathaus auf die Dauer von6 Jahren ver¬
pachtet. Die Gesamtjagd umfaßt rund 1354 ha. Sie wird
zunächst in den nachstehenden3 Bezirken und dann zusammen
ausgeboten. 1. Bezirk: 440 ha Feld und Wiesen, sowie
378 ha Wald, zus. 818 ha ; 2. Bezirk: 336 ha Feld und
Wiesen, sowie 80 ha Wald, zus. 426 ha ; 3. Bezirk: 110 ha
Feld und Wiesen. Jagdhaus im Walde kann g. F. über¬
nommen werden. Vorzüglicher Bestand an Rehen, Hasen,
Hühnern und Fasanen. Elz ist Station der Bahn Limburg-
Westerburg; es ist mit der Bahn von Koblenz und Gießen in
1»/, , von Wiesbaden in 2'/, Stunden erreichbar. Weitere
Auskunft bereitwilligst

Elz b. Limburg (Lahn), 26. Juli 1915.
Der Jagdvorsteher:

2(171 _ Pniicheck. _

Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen m
Größe verschw., nach Maß und ohne Feder hergestcllten, Tag und

Universal-Brnchavvaral fX  ™
Sonntag , den 1. August ISIS , mittags IS '/z—« Uhr in
Limburg Hotel „ Bayrischer Hof " mit Mustern vorerwähnt.
Appar ., sowie mit ff. Gummi und Fcderbändern , auch für Kinder,
sowohl mit sämtl . Frauenart . wie Leib-, Hänget -, Umstands -, Mutter-
vorfallbinden , anwesend. Garantiere für fachgem. strrn g dis
krete Bedienung. Besuche im Hause bei Anmeldung im Hotel"
I . Mellert , Konstanz (Bodensee)^ Wessenbergstr. 15. Tel . 515.
i )mi M m

—

Sammelt Möcksches W!
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬

dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als E hr en p r ei s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze, die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden Herz,
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Sam¬
met  st e l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 131 (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metallwert ange
gerechnet.)

■ Pressen!
zur Wein- und Obstweinbereitung

mit Herkules-Druckwerk
Hydraulische Pressen

für Grossbetrieb mit 1 oder 2 aus¬
fahrbaren Bieten. 7(121

Obst-, Beeren-u.Traubenmühlen
Fahrbare Mostereien.

PI . Mayfarth & Co., mmm a. m.
Frühzeit .Anschaffung wird empfohlen
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In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters GeschäftsHandbnt

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe ,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise«Avise, Quittung ;*
formulare , Lieferscheine, Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,Verlobungs -Anzeigen,Hoch-
zeits- und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel ,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Schlinck s Verlag
Limburger Anzeiger, Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel . 82.

Unsere Truppen sind vielfach gezwungen, mit schlechtem
Brunnen - oder Flußwasser ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militär verwa ltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
saft gewünscht.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat
sich der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein,
und richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte , ihn
durch Zuwendung von fertigem Fruchtsast aller Art und
von rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen,
besonders Weinflaschen» sind willkommen. Der Verein ist
bereit, auf Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolfs in Limburg, Dir. Wolff-
strahe 2, zu richten. Bei Lieferung von größeren Mengen
ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiden, Er-
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opsersinn der
Daheimgebliebenen nicht versagen wird. 2)146

Limburg,  den 28. Jum 1915.

Der Kreimrem mm DM Kn«!.
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Ti er - Börse
BERUH SO. 10 Cöpenlcker Str. 71.
In der Tler - Bdree laden Sie eile* Wissens-

Oefigel , Hunde, ZimmervSgel,
Heyes , Schafe, Bienen Aquarien,frteehaft new . new.

Issertlonsorgan,
na Zeile im  10 PL, bei Wiederholungen hoher

» fto Selbstabholer auf der Poet
— — gg, ' nur 78 Pf., frei Haus durch
die Poet ner 90 Pf. pro Vierteljahr.

Sie Probenueiner gratis und franke,
nieuat die Expedition dieses Blattes

■■ Originalpreisen entgegen.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der SreiSblatt -Druikerei.

In wenigen
Jahren über 170 000 Exemplare verlau

lt)  Leilei
Lchnii
bände

(Die kaufmännische Praxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicherDachl

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng(einst...
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmäm!“;ln
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(gest
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklame«
Geld» Bank- und Börsenwesen; Wechsel und ScheÄ
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; !!
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichts«
Nebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fri
Wörter und Abkürzungen; AlphabetischesSachregister.

Tausende glänzender Anerkennungen. Herr
Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, st
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich brr
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nurü
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard i
Verlag. Berlin SW . 29.
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bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden:
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrim
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgesal

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeigen
«orft

Limburga. st

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen
unserem Jnseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschie»̂ '̂

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der
der Offerte die beiden Nuininern nicht, so wird nah _
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen könne«'enhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann alle?̂

ntereffen der Inserenten jener Offerte-Anzeigenn>G .
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erIM
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des „Limburger Anze
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